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Berlin, den S. Auguſt. Se. Mafeſtät der 
digſt geruht: dem Renbanten des tige 
Kriegsrath Favreau, den — — ler- Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; ſo wie den erat e open v. Walderſee zum Staals⸗ 
und Kriegs-Miniſter; und den R ttergutsbeſitzer, Premier⸗Lieutenant a. D. 
Karl Heinrich Ludwig von Schaper auf Falkenberg, zum Land- 
rathe des Kreiſes Liebenwerda im Regierungsbez. Merſeburg zu ernennen. 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober Juſtiz-Rath und 
Staats -Secretair Bode, von Karlsbad. 


Der General-Major und Kommandeur der 17. 
Scheppe, von Glogau. 

Der General-Poſt⸗Direktor Schmückert, von Trier- 

Abgereiſt: Der General-Major und Inſpecteur der 
Inſpection, Fiſcher, nach Koblenz. 


König haben Allergnä— 
Depots zu Düſſeldorf, 


Infanterie-Brigade, 


3. Ingenieur⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, den 6. Auguſt, Nachmittags. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Jaſſy vom 2. Auguft haben ſich einige Ruſſiſche Regi⸗ 
menter bereits hinter den Pruth zurückgezogen, was Ruſſiſche Blätter als 
Beweis von Friedensliebe Rußlands darſtellen. 

Paris, den 6. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Cairo vom 20. Juli, daß beim Einzuge Said Paſcha's daſelbſt das 
Volk ihn mit enthuſiaſtiſchen Rufen empfing. 

Die Sonntagsbörfe war unbeſucht, daher geſchäftslos. 


Deutſchland. PR 
C Berlin, den 7. Auguft. Das Befinden Sr. Weich. — 
Königs iſt, wie ſchon gemeldet, ganz erwünſcht; indeß ſollen ie Aerzte 
Sr. Majeſtät angerathen haben, vorlaufig die Reiſe nach Pulbus aufzu 


5 nicht auf irgend eine Weiſe angegriffen 
3 5 — 2 ern mehrere Vorträge. entgegen ; 


zuerſt den des Geheimen Kabineis-Raths Illaire und ſpäter folgten die 
des Miniſter-Präſidenten und des Kriegsminiſters. Wie ich höre, ſind 
die Landwehrübungen des 5. und 6. Armee-Corps in Schleſien bereits 
abbeſtellt worden. 

An gut unterrichteter Stelle wird verſichert, daß die Friedens- 
bedingungen der Weſtmächte, wie ſie in der Breslauer Zeitung 
zu leſen, vollig falſch ſeien. Die Weſtmächte haben nämlich keine detail- 
irie Beſtimmungen aufgeſtellt, ſondern nur ganz allgemeine Geſichts 
punkte angegeben, welche ſie beim Friedensſchluß leiten würden. Dieſe find, 
3 * aus derſelben Quelle erfahren, durchaus nicht ſo übertrieben, wie 
rech „ angedeutet worden iſt; denn auch England und Frank— 
Wien — i eits nach dem Frieden Verlangen tragen. Nach den aus 
A gegangenen Nachrichten will das Wiener Kabinet am Bunde 
bilmachung des Bundeskorps beantragen. Dieſer Antrag dürfte 
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Thecter, Ghronte“, wird in den dnnale geſtrige Tag ſchreibt die „Aug. 
des Deuſchen Theaters überhaupt, 
aufgezeichnet bleiben. 


wie er nach 
Die Hofbühne wurde für das 


ſehl ein glanzendes Mittags mahl von dreiß 
den war. Den Vorſitz dabei führte, im Namen und Auftrag des Königs, | 
in voller Uuiform 


Intendant, wie folgt: „Wenn ich 
; ohl Sr. Majeſtät 
des Königs von Balern — zu thun, ſo erfülle ic Damit 
uch dias di alu zen e ich he den ber. und des Gais 
gegen den Hausherm ſondern I) NH Dem Lemeinſamen Gefühl, das 
uns alle in dieſer Stunde bewegt un — — ankbare Worte. Iſt Kö⸗ 
e Darimilian nich in vollem und gedunchlauchlgna König? — Gr, 
der dle glorreiche Sendung feines Aller dien derm Mayor mi 
gleichem Geiſte und gleichem Erfolge forteben! tepalaß Bängend, neben 
die Marmortempel Münchens den ersten Juduſtiepalaſt des geſammen 
Deulschlands ftellt, Er der, abweichend von den vorherrſchenden Reigun⸗ 
gen des Tages, gerade unſere Kunſt, die ernſtere Dicht. und Schauſpiel⸗ 
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Mittwoch den 9. Auguſt. 


mehrung Ausficht auf Annahme haben. — Weniger glücklich dagegen 
dürfte es mit ſeiner Intention ſein, dem Fürſten Stirbei wiederum die 
Verwaltung der Walachei zuzuwenden. Gs iſt kaum anzunehmen, daß die 
Türken den Füͤrſten acceptiren werden, weil ſie ſich doch am Ende ſagen 
müſſen, daß er für die Folge das den Oeſterreichern ſein werde, was er 
ſeither den Ruſſen geweſen iſt. — Bis jetzt ſind die Oeſterreicher noch 
immer nicht in die Walachel eingerückt; wie ſie ſagen, haben ſtrategiſche 
Rückſichten ſie daran verhindert. Hier hat man ſich ſchon abgemüht, um 
hinter dieſe ſtrategiſchen Rückſichten zu kommen; allein man kann in die. 
ſem Verfahren keine Spur von Strategie entdecken und denkt ſich ſchon 
etwas ganz anderes darunter. K 
— Der „St.- Anz.“ enthält ein Privilegium vom 26. Juli 1854 
— wegen fernerer Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der 
Deichbau Geſellſchaft zur Melloration des Nieder-Oderbruchs im Betrage 
von 100,000 Kthlr. 8 
— Dem Vernehmen nach werden die diesjährigen Herbſt-Ulebungen 
des Gardecorps erſt ſpäter, als! bisher befohlen war, jtattfinden, und 
zwar in der Zeit vom 13. bis 21. k. M. dagegen ſind die des 6. Armee. 
Corps für dies Jahr gänzlich ſiſtirt worden. (Krzzig.) 
Breslau, den 7. Auguſt. Geſtern Mittag iſt ganz unerwartet 
der Befehl zur Abbeftellung des großen Königs⸗Manövers 
bei dem hieſigen General-Kommando eingetroffen. Die zum Theil ſchon 
ſehr weit vorgeſchrittenen Vorbereitungen ſind demzufolge ſofort ſiſtirt und 
den einzelnen Truppentheilen Contre- Ordre zugefertigt worden. Ber: 
muthlich iſt auch dem General Kommando zu Poſen die Aufhebung des 
Manövers bereits angezeigt, denn auch das Manöver des 5. Armee Corps 
ijt, wie verlautet, abbeſtellt. Ueber die Veranlaſſung zu dieſen Maß— 
nahmen enthält natürlich die Ordre Nichts, dafür courſiren deſto mehr 
Gerüchte und iſt man ziemlich allgemein geneigt, daraus auf eine krie— 
geriſchere Parteiſtellung Preußens in nächſter Zukunft zu schließen, Auf 
der Börſe wollte man ſchon als ſicher willen, daß der geſtrigen Ordre 
ſehr bald ein Befehl zur vollſtändigen Mobilmachung unſeres, ſo wie des 
fünften Armee-Corps folgen werde. Ob dieſe Nachricht begründet, wird 
die nächſte Zukunft zeigen. Daß man eine. Abbeſtellung des Königs⸗ 
Manovers hierſelbſt keineswegs erwartet hatte, beweiſt der Umjtand, daß 
erſt vor wenigen Tagen die Dislokationen der einzelnen Truppentheile 
während des Manövers mit allen Details bekannt gemacht worden. — 
Die Pferde-Ankäufe zum Zweck der Kompletirung der Artillerie Regimen⸗ 
ter haben im Breslauer Diſtrikte bereits ſtaugehabt und ſind die für 
brauchbar erachteten Pferde am Sonnabend von der betreffenden Kom⸗ 
miſſion abgenommen worden. An demſelben Tage trafen hier auch die 
nöthigen Reſerve Mannſchaften ein, durch welche die hieſige Artillerle-Ab⸗ 
theilung auf Kriegsſtärke gebracht worden. Andererſeits find gegenwärtig 
die in der unmittelbaren Nähe von Breslau jtattgehabten Schieß⸗Uebun⸗ 
gen des 6. Artillerie-Regiments beendigt und ſind die fremden Abthei- 
lungen in ihre Garniſonen nach Neiße, Koſel, Glatz und Grottkau zu- 
Bei der bereits in meinem letzten Bericht erwahnten, am 3. Auguſt 
ftattgehabten Vertheilung der akademiſchen Preiſe unſerer Univerſität ift 
auch ein Student aus der Provinz Poſen prämiirt worden; es iſt dies 
der stud. phil. Albert Kaffler, welcher den Preis für die hiſtoriſche 
Arbeit erhalten. Unter den übrigen Arbeiten verdient die des stud. phil. 
Heidenfeld, welcher die philoſophiſche Aufgabe: „Welche Beweiſe 


führen Spinoza, Carteſius und Leibnitz für das Daſein Gottes an?“ 


in jo trefflicher Weiſe gelöſt hat, daß ihm nicht nur der Preis zuerkannt, 
ſondern auch beſchloſſen worden, die Schrift auf Koſten der Univerſität 
drucken zu laſſen. 

Am Sonnabend ſollte in unſerer Stadtwerordneten-Verſammlung die 
Wahl von Abgeordneten zum Provinzial-Landiag für die Stadt Breslau 
auf die Dauer von ſechs Jahren ftattfinden. Dieſelbe mußte indeſſen aug- 
geſetzt worden, da die betreffende Bekanntmachung nicht, wie vorgeſchrie— 
ben, 14 Tage vorher erlaſſen worden war und auf Grund deſſen ein 
Einwand erhoben worden war. 

Der Kreis «Gerichts» Direktor Koch 


zu Neiße iſt bereits ſeit dem 
kunſt, die wie Aſchenbrödel neben den ſtolzen Schweſtern in Staub und 
Dunkel ſitzt, in Seine gnädige Pflege und Obhut nimmt, — der, ſelbſt 
wie ein Dichter und Künſtler empfindend, nicht nur die Kunſt ſchätzt, 
ſchützt, hebt, ſondern den Künſtler perſoͤnlich aus den alten Schranken 
des Standes hervorzieht in das Sonnenlicht Seiner Königlichen Gnade 
der die Fürſten der Wiſſenſchaft um ſeinen Thron, und, ein echt rit⸗ 
terlicher König Artus, die Paladine der Kunſt an Seiner Tafelrunde ver- 
ſammelt — König Maximilian der Zweite von Baiern hoch!“ 

Auf dieſen mit hinreißender Wärme und hochtönender Stimme vor⸗ 
getragenen, mit endloſem Jubel aufgenommenen Toaſt folgte nun eine 
zuſammenhängende Reihe ernſter und heiterer Tiſchreden, aus denen wir 
einige hervorheben: Emil Devrient „Wenn wir zuerſt, aus voller, 
begeiſterter Seele, einem erhabenen Könige unſeren allerehrfurchtsvollſten 
Dank zu Füßen gelegt, denn ſeiner gnädigen Berufung danken wir die 
erhebenden und fruchtbringenden Tage für unſere Kunſt, ſo knüpft ſich 
daran wohl zunächſt das Dankgefühl gegen einen Mann, in dem der 
Gedanke des allgemeinen Zuſammenwirkens Deutſcher Künſtlerkräfte ent- 
ſprang und der mit Muth und Standhaftigkeit durch alle Brandungen 
und Klippen hindurch ſeinen großen Gedanken zur Ausführung gebracht. 
Was als ein ſchöͤnes Traumgebilde in jeder Künſtlerbruſt geſchlummert, 
an deſſen Verwirklichung, geſtehen wir es frei uns ein, wohl Keiner 
ganz geglaubt, wir ſehen es ins Leben gerufen durch einen Geiſt, dem 
Deutſchland längſt feine volle Anerkennung, ſeine Verehrung dargebracht 
und der ſich nun wieder mit feſtem Griffel in die ehernen Tafeln Deut— 
ſcher Kunſt⸗ und Bühnengeſchichte eingezeichnet hat. — Ihm erhebe ich 
dieſes Glas, auf den die Künſtlerwelt von nun an mit gedoppelter An⸗ 
hänglichkeit und Liebe blickt, — er lebe, er wirke, — ſein reicher Geiſt 
erfreue und befruchte, — er begluͤcke noch lange um ſich her, — es gilt 
dem Manne, auf den wir Alle ſtolz, — es gilt Franz Dingelſtedt!“ 
— Regiſſeur Dahn: „Unſeren berühmten Gästen, die wir ohne Neid 
bewundert haben, und mit Bedauern ſcheiden ſehen werden! — Das 


bei der bereits von einigen Bundesftaalen vorgenommenen Heeresver- J. Auguſt aus dem Staatsdien 
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ſte geſchieden. Kurz zuvor war gegen ihn 
noch eine Denunziation von hier aus Breslau in Betreff ſeines im Er⸗ 
ſcheinen begriffenen „Landrechts“ erfolgt. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Dem „Morning Herald“ wird unter dem 29. Juli aus Danzig 
geſchrieben: In Folge der gemachten trefflichen Sondirungsarbeſten konnte 
eine aus großen Schiffen beſtehende Diviſton in die Meerengen und ge⸗ 
fährlichen Kanäle der Alands Inſeln einlaufen und ſich vor Bomarſund 
in Schlachtlinie aufſtellen: Der „Roſamond“, „Eurpalus „Desperate“, 
„Driver“, „Dragon“ und drei Franzoſiſche Dampfſchiffe unter den Bes 
fehlen der „Imperieuſe“ bilden die Divifion, welche die Ruſſen in Hel- 
ſingfors überwachen und die Einfahrt in den Finniſchen Meerbuſen über- 
nehmen wird. Man ſieht aber kein Schiff unter Ruſſiſcher Flagge; übri- 
gens ift die Schifffahrt in dem Finniſchen und in dem Bothniſchen Meer- 
buſen ſehr ſchwierig. — Daſſelbe Blatt bringt Nachricht „aus dem Balz 
tiſchen Meere“, welche den Beginn der Operationen gegen die Alands- 
inſeln auf den 4. Auguſt anſetzt. 

Stockholm, den 1. Auguſt. General Baraguay di Hilliers hatte 
am Sonntag den Franzoͤſiſchen Geſandten Lobſtein zu Mittag am Bord 
der „Reine Hortenſe“ eingeladen, und war alſo nicht wie neulich gemel— 
det, nach Drottningholm zum Kronprinzen eingeladen. Während der 
Audienz bei dem König war General Baraguqay d'Hilliers von dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Diviſions-General Niel begleitet. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Von der Donau. Einer telegraphiſchen Depeſche der „Preſſe“ 
aus Bukareſt, den 1. Auguſt zufolge ſtände der Einmarſch der Türken 
bald bevor. Dieſelbe lautet: „Der Großlogothet Kantakuzeno hat ein 
Schreiben Omer Paſcha's aus Frateſchti erhalten, in welchem er aufge- 
fordert wird, in der Stadt ſelbſt Quartier und Proviant für 12,000 Mann 
und für weitere 20,000 Mann, welche vor dem Kronſtädter Thore kam— 
piren werden, Brot und Fleiſch in Bereitſchaft zu halten. Der „Peſter 
Lloyd“ vom 4. Auguſt dagegen meldet: Nach einer telegraphiſchen De⸗ 
peſche ſind die Türken in der Nacht auf den 1. Au guſt unter 
dem Jubel der Bevölkerung in Bukareſt eingezogen.“ 

Andere Berichte aus Bukareſt vom 2. Auguſt melden, daß der 
mit der Regierung in der Walachei betraute Fürft Kantakuzeno im Ver- 
waltungsrathe unter lebhaftem Beifall erklärt habe, er werde die Ver⸗ 

waltung nach den ſeiner Zeit vom Fürſten Stirbey erhaltenen Vollmach⸗ 
| ten führen und die Türkiſchen Truppen als Schutzmacht empfangen. Am 
2. Auguſt Mittags war Sali Paſcha als Türkiſcher Commiſſair mit De⸗ 
| peſchen aus dem Hauptquartier eingetroffen, die dem Walachiſchen Divan 
| den bevorſtehenden Einmarſch großherrlicher Truppen anzeigten. 


Weiteren Nachrichten von ebenda zufolge kamen die von der Wala⸗ 
chiſchen Regierung ausgeſchickten Kundſchafter mit der Nachricht zurück, 
mehrere Türkiſche Detaſchements am 2. d. Früh in einer Entfernung von 
nur 2—3 Stunden außerhalb Bukareſt geſehen zu haben, die über Nacht 
im Freien gelagert waren. Ob dieſe Truppen Theile der Avantgarde 
oder Streifcorps geweſen, wußte man nicht. Die Walachiſche Regierung 
trifft Anſtalten zum feſtlichen Empfange Omer Paſcha's und wird dem⸗ 
ſelben heute noch entgegen reiſen. Gerade zu dieſer Zeit waren im vori⸗ 
gen Jahre die Ruſſen in Bukareſt eingerückt. 

Die Türkiſche Armee rückt gegen Bukareſt von Kalugereni, von 
Ruſſewede und von Oltenitza. Im Ganzen find bis zum 1. Auguſt bei 
80,000 Mann Türken auf Walachiſchem Boden geweſen. Das bei Ka- 
lugerent ſtehende Corps, welches Streifcorps und Vorpoſten bis nach 
Kopgeſeu zwei Meilen vor Bukareſt entſendet, ſteht unter Koſtum Paſcha. 
Die Avantgarde, welche 6 Bataillone Nizam, 1 Regiment Kavallerie 
und 16 Geſchütze bilden, wird von Beiram Paſcha (dem ehemaligen 
Engliſchen Oberſten Lance) kommandirt. (El.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 24. Juli. Die hieſige Diplomatie entwickelt 
nun wieder eine Thätigkeit wie zu Anfang der Kriſis; es ſcheint, als 
wenn letztere nicht fern vom Ende ſtünde. Allein man müßte ſehr kurz— 

ſichtig ſein, zu glauben, daß es der Diplomatie gelingen könne, den 
Feind durch leere Verhandlungen zur Nachgiebigkeit zu nöthigen. Rußland 


Herrliche, was ihre Meiſterſchaft uns geboten, wird ſie unvergeßlich ma— 
chen in München. Mögen auch ſie freundlich Münchens gedenken!“ — 
Regiſſeur Hoͤlken: „Auf das Wohl einer Dame, welche als gefeierte 
Künſtlerin und als Gattin unſeres verehrten Chefs uns doppelt hoch und 
nahe ſteht, Frau Jenny Dingelſtedt, geborene Lutzer, lebe hoch! — 
Anſchütz: „Gruß und Dank dem biederen Volke, der gaftlichen Haupt⸗ 
ſtadt Balerns, in der alle Künſte zu Haufe find und alle Künſtler ſich 
bald zu Hauſe fühlen!“ — Dr. F. G. Kühne (aus Leipzig), in länge⸗ 
rer geift- und kenntnißreicher Rede: „Einheitliches Zuſammenwirken aller 
Künſte!“ — Mr. Baſchet aus Paris, in Franzöſiſcher Sprache: „Auf 
glückliche Wiederholung des herrlichen Unternehmens Dingelſtedis in 
Paris; unter ſeiner Führung wird eine Deutſche Bühne zur Zeit der 
Welt⸗Induſtrie-Ausſtellung in Paris willkommen fein allen Franzoſen, 
und von der Franzoͤſiſchen Preſſe einſtimmig freudig begrüßt werden!“ — 
Kaiſer: „Den wackeren Vertretern der Deutſchen Preſſe, welche mit 
uns hier vereinigt ſind!“ — Grunert, in einem vortrefflichen, halb 
humoriſtiſchen, halb ernſten Gedichte: „eine Klage über ſein unfreiwilliges 
Verſtummen und ein Segenswunſch für das große Geſammt-Gaſtſpiel — 
deſſen Schöpfer und Mitglieder!“ — Schneider: „Dem Andenken 
unſerer beiden zu früh geſchiedenen Mitgäfte: Luiſe Neumann und Karl 
La Roche leben hoch!“ — Frau Rettich und Frau Haitzinger in 
einem gemeinſamen Toaſt: „Ihre Maß die Königin von Baiern!“ 

Nach dieſen und verſchiedenen anderen Trinkſprüchen ergriff der 
Intendant Dr. Dingelſtedt noch ein Mal das Wort und redete, wie 
wir niemals im Leben uns beſinnen Jemanden reden gehört zu haben: 
aus vollſtem Herzen kommend, gingen ſeine Worte zum Herzen und brach 
ten eine wahre Erſchütterung in allen Anweſenden hervor. Im Eingange 
ſeines ziemlich ausführlichen Vortrages dankte er zuerſt ſeinen Gäſten, 
deren hoch- und kunſtſinniger Gemeingeiſt allein das Unmoͤgliche möglich, 
das Mogliche wirklich, das Wirkliche ewig gemacht; dann feinen Mit. 
Wadern, welche, weit entfernt das Unternehmen durch Kabalen zu ſtö⸗ 


— 


wird ſich nicht eher in den allgemeinen Willen Europa's fügen, als bis 
es auf dem Kampffelde an allen Punkten ein ähnliches Schickſal wie an 
der untern Donau erlebt. In dem alllirten Heere geht es nun trotz der 
Thätigkeit der Diplomaten für den Frieden auge N 

letzten ſchweren Kanonen, welche gegen Sebaſtopol gerichtet zu werden 
beſtimmt find, wurden vorgeſtern auf Türkiſche Transportſchiſfe geladen. 


Die Avantgarde der gegen die Krim beſtimmten Truppen, unter Dem | 


Franzöſiſchen General Canrobert und dem Britiſchen General Brown, in 
der Stärke von 18,000 Mann, iſt bereits in die See gegangen, um einen 
guten Landungsplatz für die Franzöſiſch-Engliſche Okkupations Armee 
auszuforſchen. Im Laufe der nächſten vierzehn Tage wird, wenn die See- 
Stürme nicht hinderlich dazwiſchen treten, im Pontus Euxinus Manches 
von der Hilfsflotte verſucht werden, das den Czaren nachgiebiger zu ſtim⸗ 
men geeignet wäre. Aus Frankreich treffen noch immer Verſtärkungen ein. 
Auch aus England werden welche erwartet. Dieſelben fahren ohne Aufent- 
halt durch den Bosporus nach Varng. Die Franzöſiſchen Schiffe unter⸗ 
liegen einer Kontumaz von einigen Tagen. Allein trotzdem konnte der 
Ausbruch der Cholera in Varna nicht verhindert werden, und im letzt⸗ 
genannten Orte ſind während der letzten acht Tage bereits 48 Mann er⸗ 
legen. Die Zahl iſt freilich noch gering im Verhältniſſe der Kriegermaſſe, 
die daſelbſt angehäuft ſteht, allein doch immer bedenklich genug, um Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen das Weitergreifen des unliebſamen Gaſtes aus 
Marſeille zu bewerkſtelligen. Man nennt hier deshalb die Cholera »la 
Marseillaise.» Marſchall St. Arnaud ſoll, wenn er nicht inzwiſchen we⸗ 
gen ſeiner Mißhelligkeiten mit dem Prinzen Napoleon abberufen wird, 
die Belagerung von Sebaſtopol zu Lande perſönlich leiten. Der Prinz 
zieht demnächſt mit ſeiner Diviſton an die Donau. Der Herzog von Cam- 
bridge, welcher während ſeiner jetzigen Anweſenheit dreimal Audienz beim 
Sultan hatte, geht ebenfalls zu ſeiner Diviſion nach Aladin ab, um hin⸗ 
ter ſeinen Fränkiſchen Standesgenoſſen nicht zurückzuſtehen. Lord Redeliffe, 
welcher bereits zweimal abberufen werden ſollte, iſt nun auf Verwen⸗ 
dung des Herzogs von Cambridge und durch den Drang, der ſich täglich 
mehr verwickelnden Verhältniſſe der Großbritanniſchen Regierung unent⸗ 
behrlicher als je geworden, und von dem Zurücktritt Rebcliffe's von dem 
hieſigen Geſandtſchaftspoſten iſt keine Rede mehr. Die letzten Nachrichten 
aus Aſien lauten den Türken ungünſtiger als je. Bei Achalzik und in der 
Nähe von Kars haben die großherrlichen Truppen nicht unbedeutende 
Schlappen erlitten. Die Engländer richten deshalb nun ihr Hauptaugen⸗ 
merk auf Aſien, und es wird eine Expedition von einem anſehnlichen 
Korps aus Britiſch-Oſtindien über den Perſiſchen Meerbuſen in Baſra 
erwartet, um dann weiter nördlich gegen die Ruſſen verwendet zu werden. 
Auch von hier dauern die Militär-Transporte nach Afien ununterbro⸗ 
chen fort. Ll. 

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ theilt in einer Berliner Korreſpondenz aus 
einem Schreiben des Biſchofs Gobat, welcher bekanntlich zugleich den 
Deutſchen und Engliſchen Proteſtantismus in Jeruſalem vertritt, fol⸗ 
gende Stellen mit: 

„Sogar im einzelnen ſcheinen die Moslems nach und nach die mil⸗ 
dere Geſinnung des Sultans anzunehmen; denn ſelbſt die wenigen Ruf- 
ſen, die hier geblieben ſind, läßt man vollkommen ruhig. Allerdings 
haben unſere proteſtantiſchen Freunde in Nablus ſeit dem letzten Oktober 
ziemlich viel zu leiden gehabt, aber es war auf Anſtiften des Griechiſchen 
Kloſters hier, das den Moslems dort bedeutende Geldſummen gab, da⸗ 
mit fie die Proteſtanten unterdrücken follten. Was den großen Krieg 
zwiſchen der Türkel und Rußland betrifft, ſo fühlen wir uns alle glück⸗ 
lich, von Herzen beten zu könne 
wohlwollenden Sultan und ſeine Verbündeten ſegnen und ſchützen wolle 
gegen die Ungerechtigkeit und den Wahrheitshaß Rußlands. Nicht weil 
die Chriſten, und beſonders die Griechiſchen, unterdrückt werden, wollte 
ſich Rußland in ihre Sache miſchen, denn ſie genießen mehr Freiheit jetzt, 
ich will nicht ſagen als die Proteſtanten, ſondern als die Griechen ſelbſt 


in Rußland oder die Proteſtanten in katholichen Ländern, ſondern es 
fürchtet, die jetzt freie Predigt des Evangeliums möchte Eingang bei den 


Gliedern der Griechiſchen Kirche finden. Ich habe gegenwärtig etliche 
und dreißig Mohamedaniſche Kinder in meinen Schulen, die treu im 
ganzen Worte Gottes unterrichtet werden. Könnte ſo etwas unter Ruß⸗ 
lands Votmäßigkeit geſchehen? 
daß die Griechiſchen Klöfter wahre Vorhallen der Hölle ſind, Neſter aller 
Verbrechen. Erſt neulich (17. Mai) iſt an den Tag gekommen, daß vor 4 
Jahren ein Patriarch einen Mann ſchändlich umbringen und feine Frau in ein 
Kloſter einſperren ließ, um ſich ihrer zwei kaum erwachſenen Töchter zu 
bemächtigen. Ich wußte zwar ſchon, daß er zwei ſolche Mädchen hatte, 
aber nicht, wie er dazu gekommen war. Wenn die Türken ſchlecht ſind, 
ſo haben ſie die meiſten ihrer Schlechtigkeiten von den Griechen gelernt.“ 


Frankreich. 

Paris, den 4. Auguſt. Was die Geſinnungen Oeſterreichs an⸗ 
belangt, jo iſt man hier höchiten Orts fortwährend ſehr beruhigt. Wenn 
man auch nicht mit dem Zögern des Wiener Kabinets zufrieden iſt, ſo 
glaubt man doch keineswegs, daß daſſelbe ein doppeltes Spiel ſpielt. 


ren, es in allen Richtungen gefördert; endlich der Preſſe, die in richti⸗ 
ger Erkenntniß der Schwierigkeiten wie der Tragweite ſeines Unterneh⸗ 
mens, daſſelbe unterſtützt vom erſten Augenblicke an, da das Schmer⸗ 
zenskind feiner Gedanken die ſtillen Dichterwände ſeines Dichterzimmers 
beſchrieen, bis zu dem jetzigen, wo es lebenskräftig und zukunftsſicher 
daftehet. Hierauf wandte der Redner einen Blick auf ſein Unternehmen 
zurück und ſchloß, ſelbſt in ſichtlicher Bewegung, ungefähr wie folgt: 
„und ſoll nun dies Alles, was unſere vereinte Kraft geſchaffen, 
verloren ſein, wenn der weiße Vorhang unſerer Bühne wie ein Leichen⸗ 
tuch über der letzten Vorſtellung unſeres Dutzends herniedergeht? Iſt der 
heilige Bund, den wir unter uns einzeln geſchloſſen und dann vor den 
Augen des geſammten Deutſchlands aufgerichtet haben, zerriſſen, ſobald 
die zwölf Sterne erſter Größe, die hier zum erſten Male vereinigt waren 
und in unvergleichlichem Glanze, in edelſter Einhelligkeit leuchteten, wie⸗ 
der einzeln ſtrahlen an ihrem heimiſchen Horizonte?! — Nein, meine 
Herren, nein, meine Freunde und Kunſtgenoſſen, das ſei fern von uns! 
— Laſſen Sie uns einen bleibenden Bund aus dem vergänglichen machen, 
einen allgemeinen Deutſchen Verein dramatiſcher Künſt⸗ 
ler und Schriftſteller. Wenn ſie heimgekehrt ſind, Jeder an ſeinen 
Heerd, ſo hege und pflege er den Funken, den dieſe Stunde in uns er⸗ 
zeugt; er ſpreche von unſerem Plane, ſeinen Vorſtänden, feinen Kolle⸗ 
gen, ſeinen Freunden. Gemeinſam werde er berathen, gemeinſam aus- 
geführt. Wenn es uns möglich geweſen, allen Feinden zum Trotze, 
allen Zweiflern zur Beſchämung, allen Gläubigen zum Troſte, allen 
Freunden der Kunſt zur Erhebung, die größten Künſtler Deutſchlands 
zu einer gemeinſamen Künſtlerthat zuſammenzubringen, warum ſollte es 
unmoglich fein, ihre äußeren und inneren Intereſſen, die ja die nämli⸗ 
chen ſind, durch eine Aſſociation zu ſichern, 
korporativen Rechte ſchützt, einen Penſionsverein, eine Theaterſchule und 
ahnliche Unternehmungen gemeinnützigen Geiſtes ins Leben zu rufen und 
bei dem Mangel eines örtlichen Mittelpunkles, theils durch zeitweilige 
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edürfniſſe des Krieges wieder in Geldnoth. Von oben her 
größte Sparſamkeit in jeder Beziehung anempfohlen worse Ma ö 
aber dadurch den ewigen Geldverlegenheiten kein Ende machen können, 
und die neue Anleihe, von der ich Ihnen ſchon öfters ſprach, wird wohl 
bald gemacht werden müſſen. Der Finanz-Miniſter ſoll auch bereits mit 
mehreren Banquiers Unterhandlungen angeknüpft haben. 

— Die „Kolniſche Zeitung“ wird hier fortwährend ſehr ſtreng be- 
handelt. Die Nummer vom letzten Dienſtage und die, welche heut hier 
ausgegeben werden ſollte, wurden beide mit Beſchlag belegt. Gegen 
die übrigen Deutſchen Blätter verfährt man in neueſter Zeit etwas ge⸗ 
linder. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ wird jetzt ſeltener ſalſirt, und die 
„Neue Preuß. 31g.“ giebt man ſeit einigen Tagen wieder aus. — Die 
Spaniſchen Ereigniſſe erregen hier fortwährend große Theilnahme. In 
den Faubourgs zirkuliren aufrühreriſche Proklamationen, worin auf die 
heldenmüthigen Freiheitskämpfer der Iberiſchen Halbinſel hingewieſen und 
zur Nachahmung aufgefordert wird, Dieſe Proklamationen ſcheinen von 
London herübergekommen zu fein, — Der bekannte Börſen- Spekulant 
Mirds iſt plotzlich als Beſchützer der ſchönen Künſte aufgetreten. Wie 
man verſicherk, hat derſelbe einen Preis von 10,000 Franken für den 
Maler ausgeſetzt, der bei der nächſten Ausſtellung den erſten Preis er⸗ 
hält. — Nach den letzten ſchönen Tagen haben wir wieder ziemlich kaltes 
Wetter. Faſt jeden Tag haben wir Gewitter mit ſtarkem Regen. Auf 
die Getreide- Ernte hat dieſes Wetter keinen Einfluß mehr. Der Wein- 
Ernte, die ſo ſchon ſehr wenig verſprach, wird es aber den Gnadenſtoß 
verſetzen. Die Weinpreiſe find fortwährend im Steigen begriffen. 

— Von Dom Pedro, von welchen jetzt in Folge feiner Reife mehr- 
ſach die Rede ift, wird mir aus guter Quelle folgendes interejjantes Er⸗ 
eigniß erzählt. Der König hörte während feines Aufenthaltes in Anmſter⸗ 
dam, daß die Portugieſiſchen Juden daſelbſt eine beſondere Gemeinde 
bilden und eine eigene Synagoge beſizen. Dom Pedro ließ ſich dieſelbe 
zeigen, und als er hörte, daß dieſe Juden meiſt Abſtämmlinge von Ju⸗ 
den ſeien, welche aus Portugal verbannt waren, und daß ihnen noch 
heute der Aufenthalt daſelbſt nicht vergönnt wäre, hat er dem Gemeinde⸗ 
Vorſteher verſprochen, daß er ihnen die Erlaubniß, zurückzukehren, er» 
wirken werde. — Der Kaiſer wird am 11. hier erwartet. 

— Mehr als großartig ſind die Vorbereitungen zu den Pariſer 
Feſtlichkeiten des 15. Auguſt. Es ſind über 3000 Arbeiter für dieſelben 
beſchäftigt. Im Marsfelde ſoll die Belagerung von Siliſtria vorgeſtellt 
werden; man baut jetzt an den Feſtungswerken. Die Vorrichtungen 
zur Beleuchtung der Facade des Stadthaufes haben auch ſchon begonnen; 
es ſollen an demſelben 2,500,000 Gasflammen brennen. 

— Am 16. Auguſt werden im Stadthauſe zu Paris unwiderruflich 
die Liſten der Anmeldungen zur allgemeinen Welt⸗Ausſtellung für 1855 
geſchloſſen Die Stadt Paris hat allein bis jetzt 4000 Anmeldungen 
gemacht 
Großbritannien und Irland. 
London, den 5. Auguſt. Die „Times“ bringt 57 50 wichtige 
Nachrichten, namlich die, daß das Parlament am 12. Auguſt pro⸗ 
rogirt und daß Sebaſtopol unverzuͤglich von 80,000 bis 100,000 Eng- 
ländern, Franzoſen und Türken angegriffen werden ſoll. Die Truppen 
werden ſich zuvorderſt auf den Höhen, welche den Hafen von Sebaſtopol 
beherrſchen, feſtzuſetzen ſuchen. Die Vorbereitungen zu dem Unternehmen 
ſind ſchon ſeit einiger Zeit im Gange geweſen und der gerüchtweiſe ge⸗ 
meldete Beſuch der Generale Brown und Canrobert an der Eircaſſiſchen 
Küſte hatte in Wahrheit den Zweck, eine Landung in der Krimm zu be⸗ 
werfftelligen. — Von dem Guropäiichen Goncerte, das heißt von der 
Quadrupel-Allianz Englands und Frankreichs mit den beiden Deutſchen 
Großmächten, halt die „Times“ jetzt nicht mehr beſonders viel und hat 
namentlich die Erwartungen, welche ſie auf Oeſterreich zu ſetzen pflegte, 
bedeutend herabgeſtimmt. 5 

— Dem „Morning Herald“ zufolge werden alle Vorbereitungen 


getroffen, um für den Unterhalt von 120,000 Mann (Franzoſen und 
Engländern) im Orient Sorge zu tragen. N 

— Das „Chronicle“ berichtet: „Man arbeitet mit dem größten 
Eifer daran, den Transport⸗Dampfer Auftralia in Stand zu ſetzen, Be⸗ 
lagerungs⸗Geſchütze und 300 Artilleriſten nach dem Kriegsſchauplatze 
im Orient zu bringen.“ 

Nußland und Polen. 

Nach Privatbriefen der P. C. aus dem Königreich Polen vom 
4. Auguſt ſah man dort einer abermaligen Rekrutirung entgegen und ver- 
lautete, daß von Warſchau nächſtens der Befehl dazu ergehen werde. 
Die Truppen, welche vor einigen Wochen aus Rußland in Polen an- 
langten und Quartiere zwiſchen der Weichſel und dem Bug bezogen, mar⸗ 


Zuſammenkünfte, wie fie ja auch die Deutſchen Naturforſcher die Schul ⸗ 
männer, die Landwirthe feit Jahr und Tag halten, theils durch Gliede⸗ 
rung eines großen Vereines in mehrere Zweigvereine dem Deutſchen Büh⸗ 
nenweſen die langvermißte innere und äußere Einheit zu verſchaffen? 
Wenn aus dem kleinen Samenkorn meines Gedankens ein ſolcher frucht⸗ 
barer Baum erwachſen ſollte und könnte, in deſſen Schatten noch unſere 
Wittwen, unſere Kinder ruhig wohnten, wahrlich, ich würde nicht nur für 
alle Mühe, alles Streben, alle Liebe, die ich dem Deutſchen Theater ge⸗ 
widmet habe, mich überreich belohnt fühlen, ſondern mein ganzes Leben, 
deſſen poetiſche Hälfte ich dem jetzigen praktiſchen Berufe, nicht ohne 
ſchmerzliche Selbſtüberwindung, geopfert habe, hätte dann einen Inhalt 
und ein Ziel gefunden, wie es wenig Menſchenleben zu finden beſchieden 
iſt. Fehlt es an einem Boden für dieſen Baum, ſo kommen Sie nach 
München, ihn hier zu pflanzen und aufzurichten. Wir haben zwar nicht 
die glänzenden Mittel der Berliner Bühne, nicht die ruhmvolle Vergan⸗ 
genheit der Wiener, aber wir beſitzen ein friſches Leben und Streben in 
allen Künſten, ein empfängliches und unbefangenes Publikum, klare und 
ehrliche Verhältniſſe nach allen Seiten. Und — mehr als das, wir be⸗ 
figen einen Monarchen, deſſen Name ein leuchtender Schild für jede Un⸗ 
ternehmung fein wird, welche das Wohl und die Ehre der Deutſchen 
Bühne angeht. Daß ich für ſie lebe und ſterbe, braucht, wie wir ein⸗ 
ander kennen gelernt, der Betheurung nicht mehr. Zählen Sie auf mich 
für jeden Dienſt; der kleinſte wird mir nicht zu klein, der größte nicht 
zu groß fein, und ich werde mich wahrhaft glücklich ſchätzen. wenn, ich 
an den Letzten des Deutfchen Theaters vergelten kann, was ſeine Erſten 
mit mir und für mich gethan hat. 5 

Nach dieſen in hoher Bewegung geſprochenen und, lange nachdem 
fie verhallt, noch wiedertönenden Worten vertheilte Dingelſtedt als 
Andenken an die Münchener Feſttage unter ſeine Ehren Gäſte das jo oft 
mißbrauchte, hier aber zu rechter Weihe gelangte Symbol des Künftler- 
ihums den Lorbeerkranz, auf deſſen zwei Atlas bändern das Mün⸗ 


jetz nach Zamos“ und an die Galiziſche Grenze. All lulgs⸗ 
don Zamosé ſind in d von Rußland, nach Kiew, ge- 
orden, währen jener Feſtung große Vorbereitungen zur 
er ſtärkeren Garniſon getroffen werden. Die übrigen Ge- 
chs behalten wenig Beſatzung, die Stadt Warſchau 
ß ienſt und für die Eitadelle nothig find. In 
e kleine Abtheilung Koſaken und eine Kompagnie 
von ungefähr anen. Sämmtliche Borräthe des Kaliſcher Maga⸗ 
zins find nach Warſchau transportirt worden. In Warſchau war der Ge- 
neral⸗Lieutenant Nippa von Brzesé-Litewski angekommen. Der Koſaken⸗ 
Hetmann General-Lieutenant Kuzniezoff hatte ſich von da nach Kielce 
begeben und der Wirkliche Staatsrath Laſareff ſeine Rückreiſe nach St. 
Petersburg angetreten. Es ging das Gerücht in Warſchau, daß Gene— 
ral Rüdiger in der Verwaltung der Statthalterſchaft des Königreichs Po⸗ 
len durch den Prinzen von Oldenburg werde erſetzt werden. (Bereits 
mehrfach gemeldet. D. Red.)) 
5 vanien. 
Der Pariſer „Moniteur enthält folgende Depeſche aus Bahonne 
vom 2. Auguft: Die Königin hat an den General San Miguel gejchrie- 
ben, um ihm für die geleiſteten Dienſte zu danken. Nach den letzten 
Berichten aus Gatalonien war die Lage dieſer Provinz höchſt kritiſch, als 
der Marſchall Concha dort den Befehl übernahm. Vanden von Meuchel⸗ 
moördern und Plünderern durchſtreiften das Land. Der Marſchall hat die 


nur ſo 


Kaliſch steh) 


Sicherheit hergeſtellt. Die Ausgewanderten kehrten zurück die Kaufleute 


und Fabrikanten brachten das Anerbieten ihres Beiſtand es ihr. 
Geldes.“ Mibres 

Die Madrider Zeitung vom 30. Juli veröffentlicht die Anreden, 
welche der erſte konſtitutionelle Alkade im Namen der ſtädtiſchen Behörde 
an Eſpartero und O'Donnell bei ihrer Ankunft richtete, ſo wie eine Pro- 
klamation der Provinzial-Deputation au die Bewohner der Provinz 
Madrid. In letzterer werden namentlich die Errichtung der National- 
garde, als der dauerhaften Bürgſchaft für Ordnung und Freiheit, und 
unbegrenztes Vertrauen auf Eſpartero anempfohlen. — Nach dem „Clamor 
Publiko“ war die geſammte Junta dem Marſchauu Eſpartero bis vor das 
Thor enigegeugefahren ; der Herzog umarmte jedes Mitglied derſelben. 
— Nachſtehende paar Worte richtete Espartero von ſeinem Baleon herab, 
als er mit O Donnell zuſammen erſchien, an das Volk: nalen 
Wir haben als Liberale zuſammen gekämpft und wir umarmen uns als 
Liberale. Umarmt euch ebenſo!“, Am Tage ſeines Einzugs hielt er 
ebenfalls auf dem Platze de Toros, nachdem er den Vivats und der die 
Riago Hymne ſpielenden Muſik Stille geboten hatte, folgende Anſprache: 
„Ich bin in eure Mitte gekommen, um die bedrohten Rechte des Volkes 
zu vertheidigen. Wenn Jemand es verſuchen ſollte, euch die Freiheit 
zu rauben, ſo würde das Schwert von Luchana euch den Weg des Ruh- 
mes zu zeigen wiſſen.“ s 

Der Pariſer „Moniteur“ enthält folgende Depeſche aus Irun vom 
4. Auguſt: „Die Circulgtion ſtellt ſich in Madrid her. Die Stadt ijt 
ruhig. Die Bureaur der offentlichen Schuld find noch nicht geoffnel, 
man verſichert, daß die Regierung Anordnungen treffe, um in Kurzem 
ihren Verbindlichkeiten nachzukommen.“ — Eine Privat-Depeſche aus 
Madrid vom 1. Auguſt lautet: „Man beſchäftigt ſich auf die Einla⸗ 
dung Eſpartero's mit Wegräumung der Barrikaden. Die Ernennung 
O'Donnell's zum Miniſter ſcheint von Be Bevölkerung aufs beſte aufge⸗ 
nommen worden zu ſein.“ — Die Pariſer „Patrie“ vom 5. Abends jagt: 
„Die Nachrichten aus Spanien lauten fortwährend befriedigend. Gpar⸗ 
tero hatte die Straßen von Madrid purchſogen, um ſich perſonlich yu 
überzeugen, daß der von ihm veröffentlichte Befehl, die Barrikaden weg⸗ 
zuräumen, vollzogen ſei. Auf ſeinem Wege wurde er mit der lebhafte⸗ 
ſten Sympathie empfangen. Die gemäßigten und rechtlichen Männer 
aller Parteien gewährten dem Miniſterium ihren Beiſtand.“ 

Die Madrider Zeitung vom 31. Juli enthält die Königl. Dekrete, 
wodurch die neuen Miniſter ernannt und die Generale O'Donnell und 
San Miguel zu General-Capitainen der Armee (Marſchällen) befördert 
werden, jener „in Anbetracht ſeiner zahlreichen Verdienſte und Dienſtlei⸗ 
ſtungen“, dieſer „in Anbetracht feiner zahlreichen, langen und hervorra- 
genden Dienſtleiſtungen“. — Daſſelbe Blatt veröffentlicht mit Unterſchrif— 
ten der Barrikaden⸗Chefs Dank⸗Adreſſe an San Miguel, worin nament⸗ 
lich hervorgehoben wird, daß er durch Klugheit und Talent die Eintracht 
unter den Liberalen hergeſtellt habe. — Das „Diario“ will wiſſen, daß 
San . be = — die * eee erhalten werde; 
es theilt auch mit, daß Eſpartero neben der Conſeils⸗Präſidentſchaft ohn 
— auch die Stelle eines Hates eee beladen 30. 
Juli hatte derſelbe die Generale und Offiziere der Beſatzung empfangen. 
Im Mllitairſpitale lagen nur noch 165 Verwundete zur Halfte Bürger 
und zur Hälfte Militair. Die Wunden find nicht bedeutend und im Gan 
zen waren bisher nur acht Verwundete geſtorben. „ 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 8. August. Geſtern Nachmittag 5 Uhr trafen hier 
ein Se. Ercellenz der General- Inſpektor ſammtlicher iſcher Feſtun⸗ 


chener Theater und der Indufteie» Palaft in treuem Abbild abgedruckt 
waren. — Alles gerieth über dieſe ſinnige Gabe in freudigſte Aufregung; 
die Stimmung der Geſellſchaft ſchien keiner Steigerung mehr fähig uud 
doch war den letzten Augenblicken eine Ueberraſchung vorbehalten, welche 
unbeſchreiblich, unglaublich wirkte. Kurz vor Aufhebung der Tafel er⸗ 
ſchien nämlich Se. Maj. der König in Allerhöchiteigener Perſon, von 
einem Flügel⸗-Adjutanten begleitet. Donnernder Hochruf, dreimal wie⸗ 
derholt und immer von Neuem losbrechend, begrüßte den edlen Monar- 
chen; aber lautloſe Stille folgte, als Konig Maximilian, an die Spitze 
der Tafel tretend, den von dem Intendanten ihm dargebotenen Cham⸗ 
pagner » Kelch, ergriff und mit feſter Stimme ſprach: „Mit Freuden 
trinke ich auf das Wohl der berühmten Gäſte meiner Bühne 
und auf das Gedeihen der dramatiſchen Poeſie und Kunſt 
in Deutſchland!“ Alle Anweſenden fühlten ſich wunderbar, weihevoll 
ergriffen; in manchem Männerauge ſtand eine Thräne, feſt drückten und 
verſchlangen ſich die Hände der von einem edlen Deutschen König jo hoch 
geehrten Künſtler und alle empfanden, daß es ein hiſtoriſcher Moment 
im Deutſchen Bühnenleben war, deſſen Zeugen und Träger ſie geweſen. 
König Maximilian weilte noch geraume Zeit, mehr als eine halbe Stunde, 
in dem Kreiſe, an Einzelne aus demſelben huldvolle Worte der Anerken- 
nung richtend und Alle insgeſammt bezaubernd durch Die ihm in fo hohem 
Grade eigenthümliche herzgewinnende Anmuth und Leutſeligkeit, wie er 
zuvor: ſchon in den Privat⸗Audienzen, womit et in den Gemachern der 
Königlichen Reſidenz jeden der zwölf iel Gäſte beglückt, durch 
ſeine genaue Kenntniß der Deutſchen Bühne und ſeine warme Theilnahme 
für dieſelbe auf das Höchfte überraſcht hatte. Kurz nachdem der erhabene 
Monarch die beglückte verlaſſen, von ihren Hochrufen be- 
gleitet, trennte fie fi, ohme Daß aun Ae Störung oder Zeübung en 
Feſt unterbrochen hätte, welches allen Theilnehmern unvergeßlich und in 
den Annalen der Bühne Epoche machend fein wird. 1 


Aube — 


gen, Chef des Ingenieur⸗Corps und der ioniere, General-Lieute 
woe be wahle deſſen Adjutan Maſor v. Schweinitz, beide von 
ſtrin kommend, um ſich — 7 i ' 

8 zur Inſpektion hieſiger Feſtungswer 
hier zu verweilen. Dieſelben ſtiegen in Buſch's 115 
und gehen zu gleichem Zwecke von hier zu achſt nach Glos 

n Poſen, den S. Auguſt. Heute früh 6 uhr 
garniſonirenden beiden Bataillone des 11. 
en und ihren Marſch über Schrimm zunäd t nach Rawie ; 
woſelbſt das Füſilier⸗Bataillon des n e Dan wird, wie 
wir hören, das ganze Regiment noch einige Zeit üben und ſodann wei⸗ 
ler marſchiren, um an der Diwiſtons⸗Uebung Theil zu nehmen. 

— Geſtern Abend erſchoſſen ſich auf dem hieſigen Kernwerk in ihrer 
Stube ein Lieutenant und ein Fähnrich vom 11. Infanterie-Regiment. 
. Beide zu dieſem bedauerlichen Schritt‘ veranlaft, 

— Meber den geſtern erwa in unſerer Nähe verübten Raub- 
mord erfahrt man olgendes 3 Pr 4. Auguſt, etwa um 3 Uhr 
Ben, — gendes Genauere: Am 4 us Gurſcher 

s I., verließen die Handelsleute Gottfried Mahn a — 
Frei Frauſtadt, mit feiner Frau und Ernſt Goritz aus Glogau, der 
Erſtere mil einem einſpannigen Fuhrwerke mit einer Ladung Wolle, der 
Sebtere mit einem zweiſpännigen Zuhrwerte, worauf deere Fäfjer, die 
Stadt Poſen. Auf der Chauſſee zwiſchen Kotowo und Komornik wurde 
Mahn zwiſchen 10 und 11 Uhr von 5 Männern, die faſt zu gleicher 
Zeit mit den Fuhrwerken Poſen verlaſſen tejp. dieſelben verfolgt hatten, 
überfallen und da er ſich feiner Beraubung widerſetzte, mit Knütteln ge- 
ſchlagen, wonächft fie ihm welcher unter den Wagen gefallen und über- 
fahren worden war, ſeine et ſo wie ar: Ben Uhr abnahmen 
und die Flucht ergriffen. ie Räuber ſollen bei Berübung der That in 
Hembedrmein — einer davon mit Hut, vier in Mützen — und mit lan— 
gen Knüttel verſehen geweſen ſein. 

An demſelben Tage Nachminags ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
1 Birds Johann Fertſch zu Luban bei Poſen und tödtete deſſen 
17lahrige Tochter Barbara. Angeſtellte Wiederbelebungsderſuche blieben 
erfolglos. Welche Ausdehnung das dadurch gleichzeitig eniſtandene 
Feuer gefunden, habe ich nicht erfahren konnen. 

Poſen, den 8. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß 8 Zoll. 

— Geſtohlen am 4. d. M. in Nr. 28. Friedrichsſtraße aus un⸗ 
verſchloſſenem Gehoft von der Trocknenſchnur: ein Paar alte’ geflicte 
braune baumwollene Beinkleider, 4 Stück 
Bezüge. 


haben u 


Gefunden am 3. d. Mts. auf der Promenade der Wilhelmsſtraße ö 


und im Polizei-Büreau abgeliefert: 
Ferner am 3. d. M. auf dem Wege 
baumwollenes Schnupftuch. 
Verloren, am 1. d. Mis. Vormittags in der Berlinerſtraße: ein 
altes Portemonnaie, worin ſich 5 Kaſſenanweiſungen & 1 Miele. wie 
ein +. Stück und 6 Pf. in Kupfermünze befanden. 5 
R Rawicz, den 6. Juli. Aus unſerer Stadt kann ich Ihnen 
weiter nichts von Erheblichkeit melden, als daß innerhalb 8 Tagen drei 
Mal Feuersbrünſte bei uns ausbrachen. Der letzte in der Nacht vom 4. 
— 5. d. Mts. vom Freitag zum Sonnabend zwiſchen 11 — 12 Uhr 
ftattgehabte Brand hat zwei Wirthſchaftsgebäude nebſt Zubehör eingeä⸗ 
ſchert. — Ohne Zweiſel liegt muthwillige Brandſtiftung zu Grunde. 
Eine geſtern hier vorgekommene Auswanderung erregte große Sen⸗ 
ſation. Fünf Kinder von drei jüdischen Familien, von denen das äl— 


ein Coupon auf Höhe von 5 Rthlr. 
nach dem Schilling, ein rothbuntes 


teſte 8 und das jüngſte 5 Jahr alt war, entfernten ſich heimlich und 
nähmen ihre Tour nach Kobylin. Die ſehr beſorgten Eltern wollten den 
Kindern nachſetzen, nahmen jedoch Anſtand, den Sabbath zu entweihen. 
Eine deshalb vom NMabbinats Kollegium ſtattgehable Konferenz gab 
den Eltern zur Reiſe Erlaubniß. Mit wehmüthigem Herzen wurde von 
5 ſie die große 


ihnen dieſelbe zu Wagen angetreten und des Nachts hatten 
Freude, 1 liehe e ylin, die dort 
— — el ücgebracht worden. 
Reſe der Kavallerie und Artillerie unſeres Kreiſes haben 
d. a hier zu geſtellen. 


* 8 ſtrowo, den 6. Auguſt. Seit vorgeſtern haben wir wieder 
viel Regen, welcher unterbrechend auf die Erntearbeiten wirkt, — und 
auch den Kartoffeln nicht grade zuträglich ſein dürfte. In Folge des 
erhöhten Steuerzuſchlags ſind die Fleiſchpreiſe um 2 auch 4 Pf. pro 
Pfund in die Höhe gegangen. Unſere ſtädtiſche Leihkaſſe macht ziemlich 
gute Geſchäfte und erweiſt ſich bel der herrſchenden Theuerung der är⸗ 
meren Klaſſe als ein wirklich wohlthätiges Inſtitut. 

Am 4. war Fürſt Galieyn aus Kaliſch hier anweſend. 

Hinſichtlich der von hier gemachten Mittheilung, daß die zur Ernte 
aus der Frohnpeſte geſtellten Leute außer einem Silbergroſchen auf Brot 
auch noch etwas Schnaps erhielten, muß hier berichtigend bemerkt wer- 
den, daß die Darreichung von Branntwein an die Leute von einigen Ar- 
beitgebern zwar beabſichtigt, jedoch aber als unzuläſſig nicht genehmigt 
— 2 und ſonach auch nicht ſtattgefunden hat. 

Ike 


Sommertheater im Odeum. 

Mittwoch den 9, Auguſt. Nichte u. Tante. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. Dazu: Ein Bräu⸗ 
tigam, der ſeine Braut verheirathet. 
Luſtſpiel in 1 von Wehl. Zum Schluß: Die 
Kunſt geliebt zu werden. Liederſpiel in! Akt 


Infanterie Regiments verlaſ⸗ 


alte, grauleinene Kopfkiſſen⸗ 


Bekanntmachung. 

An weiteren Beiträgen zur Unterſtützung der Ab- geſehen werden. 
gebrannten auf der Schrodka find eingegangen: vom 
Herrn Grafen Dzialynski 25 Rthlr., welcher Betrag 
Rurſprünglich zum Ankauf von Kartoffeln zur Unter— 


ſammelt geweſen fein, während fonjt jo viele Tauſende zuſammen ö 
i Nach einer landräthlichen Verfügung vom 2. d. M. werben } 
liche Behörden der umliegenden Ortſchaften bei Vermeidung von Strafe 
aufgefordert, aus Veranlaſſung des bevorſtehenden Diviſtons⸗Manövers 
bis zum 20. d. M. ſämmtliche Wege und Brücken ihrer Gegenden in den 
gehörigen Stand zu ſetzen. 5 
Nach Berichten aus Fordon und Schulitz it das Waſſer der Weichſel 
nunmehr faſt gänzlich wieder in das natürliche Bett zurückgetreten und 
für jetzt alle Gefahr vorüber. 
Die geſtrige erſte Vorſtellung des Hrn. Vils, Hofkünſtlers Sr. Ma⸗ 
leſtät des Königs von Schweden, im hieſigen Theater war ſehr ſtark be⸗ 
ſucht, jo daß beſonders für die Sperrſitze keine Billets mehr zu haben 
waren. Herr Bils erntete durch ſeine gelungenen, überraſchenden Pro- 
duktionen viele Beifallsbezeugungen. 

Am 3. d. M. hüteten auf der zum Dorfe Stodoly, das eine Meile 
von Kruſchwitz entfernt iſt, gehörigen Feldmark zwei Brüder im Alter 
von 11 reſp. 5 Jahren das Vieh. Der jüngere, Johann Glander, begab 
ſich von ſeinem älteren Bruder fort, um einige Gänſe, welche in ein 
Kornfeld gegangen waren und dort Schaden anrichteten, aus demſelben 
herauszutreiben. Als der kleine Knabe nach längerer Zeit nicht wieder— 
kam, auf dem freien Felde auch ſonſt nirgends zu ſehen war, wurde der 
altere Bruder ängſtlich und ſuchte nach ihm. Unweit eines Kornfeldes 
fand er denſelben endlich, todt in einer Waſſergrube liegend, in welche 
er wahrſcheinlich bei dem Laufen gefallen war. Die Waſſerpfütze war 
Fine 2 Quadrat -Ruthen groß und das darin befindliche Waſſer e. 14 

uß tief. 

„Wie alljährlich fand auch diesmal zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des verſtorbenen hochfeligen Königs am 3. Auguſt c. in dem 
bei dem unweit Pakosc gelegenen Gute Oſtrowo, das dem Gutsbefiger 
Mittelſtädt gehört, befindlichen Wäldchen eine ländliche Feſtlichkeit ftatt. 
Zu derſelben war Seitens des Königl. Landraths des Kreiſes die ganze 
haute vol&e der weiteſten Umgegend eingeladen worden, und hatte ſich, 
dem größten Theile nach beſtehend aus Deutſchen Gutsbeſitzern und 
Beamten, auch ſehr reichlich eingefunden. Während des Nachmittags 
concertirte ein Muſikchor und am Abend war das Wäldchen durch viele 
bunte Lampen erleuchtet. Hin und wieder hatte man auch kleine Bivouak— 
Feuer errichtet. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt ſpät in der Nacht in der 
| heiterften Stimmung. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Wiener Korreſpondent des (7as ſchreibt in Nr. 176. unterm 
1. und 2. d. M. über die Antwort der Weſtmächte und über die Räumung 
der Donaufürſtenthümer von Seiten Rußlands Folgendes 
Die Antwort der Weſtmächte wird heut oder morgen hier erwartet. 
So viel man weiß, ſtellen dieſelben, in Uebereinſtimmung mit Preußen 
und Oeſterreich, die Räumung der Donaufürſtenthümer von Seiten der 
Ruſſ. Armee als die erſte Bedingung auf, die zur Anknüpfung von Friedens⸗ 
unterhandlungen unerläßlich iſt. Sollte Rußland darauf eingehen, jo dürfte 
daun der Hauptgegenſtand der Unterhandlungen darin beſtehen, daß die 
erwähnten Fürſtenthümer und die Donau unter die Garantie anderer Ver— 
pflichtungen geſtellt werden, als diejenigen ſind, unter denen ſie bisher 
ſtanden. Das hieſige Kabinet will dieſe Frage in Uebereinſtimmung mit 
Rußland löſen. Ob das Petersburger Kabine in eine Theilung ſeiner 
früheren Rechte einwilligen wird weiß man noch nicht. Sollte dies wirk⸗ 
lich der Fall ſein ſo ſcheint es wohl, daß Preußen und Oeſterreich ihren 
Einfluß dahin geltend machen werden, daß zunächſt ein Waffenſtillſtand, 
und dann ein für Rußland vortheilhafter Friedensſchluß unter den krieg⸗ 
führenden Parteien zu Stande komme. Im Allgemeinen iſt die Hoffnung 
auf Unterhandlungen wieder überwiegend. Die letzten Nachrichten von 
der Donau ane zu der 00) e die Ruſſen die Walgchei 
räumen werden; warten wir jedoch die Beſtätigung ab. f 
* chte vom Rückzuge der Ruſſiſchen Armee ſind noch jo ungewiß, 
daß ſie in gar keine politiſche Berechnung kommen können. Das Aufgeben 
der Stellung bei Giurgewo, ja ſelbſt die Räumung der Hauptſtadt Bu- 
kareſt würde noch immer kein Beweis ſein, daß die Ruſſiſche Armee die 
Walachei und Moldau verlaſſen wird. Ein ſolcher Schritt würde von 
Seiten Rußlands nur nach vorangegangener Verſtändigung, wenn auch 
nicht mit ganz Europa, jo doch wenigſtens mit Oeſterreich über das 
Schickſal der Donaufürſtenthümer und der Donau erfolgen. Ob eine 
ſolche Verſtändigung ſtattgefunden hat oder überhaupt ſtattfinden wird, läßt 
ſich nicht mit Gewißheit jagen; daß darüber aber die Umerhandlungen geführt 
werden, unterliegt keinem Zweifel. Der Fürſt Gortſchakoff konferirt ſehr 
häufig mit dem Grafen Bu ol v. Schauenftein. Der Fürft gehört zur 
Klaſſe der Ruſſiſchen, höflichen, aber energiſchen Diplomaten. Er erſcheint 
oft in Geſellſchaften, aber den ganzen Tag hindurch arbeitet er faſt un⸗ 
unterbrochen. Sein Aeußeres iſt einnehmend, daher iſt er auch überall 
gern geſehen, obwohl er natürlich Vielen als ein Räthſel erſcheint. Die 
Antwort der Weſtmächte iſt nicht ſo ins Einzelne einge— 
hend, wie man in Berlin verſichert; ſie verwirft nur im 
Allgemeinen den Zuſtand vor dem Kriege (Status ante bel- 
lum). Ob eine Konferenz zur Unterzeichnung eines neuen Protokolls 
ſtattfinden wird, iſt noch unbekannt. 
Daſſelbe Blatt theilt die Nachricht mit, daß Herr Megerle die 
Direktion des Deutſchen Theaters in Krakau an Herrn Gandelius 


Poſen, den 4. Auguſt 1854. 
Königliches Polizei— 


3 
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Dienſtſtunden beim Polizei⸗Sekretair Stolzenberg ein- 


von Hindenburg. 


4 ı hat. Als Grund wird angegeben, daß Herr Megerle, der 
55 57 RK, des gen Theaters in Wien ift, beiden 
Bühnen nicht habe genügen können; der eigentliche Grund aber ſcheint 
wohl in den ſchlechten Geſchäften zu liegen, die derſelbe in Krakau ge⸗ 
macht hat. Der (zus ſtellt auch dem neuen Direktor, der verſprochen 
hat, zur Hebung der Krakauer Deutſchen Bühne alles Mögliche zu thun, 
kein beſonders günſtiges Prognoſtikon, indem er meint, es werde ſchwer 
werden, der genannten Bühne ein größeres Publikum zu gewinnen. 


Theater. 

Am Sonnabend fand bei zwar bedecktem Himmel, aber doch ohne 
Regen und bei überfüllten Räumen des Sommertheaters die Abſchieds. 
Vorſtellung des Herrn Aſcher ſtatt. Der beliebte Gaſt hatte dazu zwei 
unterhaltende Neuigkeiten gewählt, welche auch nicht verfehlten, das 
Publikum in heitere Stimmung zu verſetzen. „Beſſer früher, als ſpäter,“ 
iſt der Titel des erſten dreiaktigen Luſtſpiels, in welchem Herr Aſcher 
das gebeſſerte mauvals sujet „Guſtav Bremont“ mit der ihm eigenen 
liebenswürdigen Trockenheit zum großen Ergögen der Zuſchauer gab; be- 
ſonders wirkte dieſelbe wohlthätig auf die Lachmuskeln, nachdem der 
erſte Akt überſtanden war, in welchem die Partie hoͤchſt unbedeutend er— 
ſcheint. Wacker unterſtützt wurde Herr Aſcher durch Frau Wallner 
als „Putzmacherin Heloiſe“, Herrn Staufengu, „Onkel Bremont“ 
und Herrn Reuſche, „Polydor Calumet“; alle Drei legten in ihre 
Rollen viel humoriſtiſche Charakteriſtik und wurden am Schluſſe mit 
Herrn Aſcher gerufen. 

Der einaktige Schwank: „Ein ſehr gefährlicher Mann“, iſt eigent- 
lich nichts als eine ſehr gefährliche Uebertreibung; doch gelang es Herrn 
Aſcher als „Guſtav v. Freiberg“, der darin für den Darſteller liegenden 
Gefahr glücklich zu entgehen und die Lacher auf ſeine Seite zu ziehen. 
Er wurde nach dem Schluß unter dem Ruf „Hierbleiben“ gerufen, konnte 
dieſem Verlangen indeß wegen abgelaufenen Urlaubs nicht entſprechen. 

Sonntag gefielen: „Zum erſten Mal im Theater“ und „Ueberall 
Irrthum“, worin Hr. Guthery „Tobias“ und Hr. Reuſche „Johann“ 
und endlich „Der reiſende Student“, worin Hr. Förfter „Mauſer“ und 
Hr. Wendt „Brandheim“ nebſt Frl. Göthe „Hannchen“ Beifall ernteten. 

Als zur Herbſt⸗ und Winterſaiſon neu engagirte darſtellende Mit 
glieder unſerer Bühne können wir, außer Herrn Böttcher, welcher heut 
auftritt, bezeichnen: die Herren Schnur von Darmſtadt (Intrigant), 
Sigriſt von Berlin (Liebhaber), Hänſel vom dortigen Königsjtädter 
Theater (Heldenväter), Hoffmann von Baſel (Charakterdarſteller), 
Führenrohr von Strelig und die Damen Frls. Zaar, Hänſel und 
Drechsler. Als Kaſſirer iſt Herr Drechsler, als Chordirektor iſt 
Herr Magſig, als Balletmeiſter Herr Kretſchy von Magdeburg und 
als Inſpicient und Inſpektor Herr Luqui von Berlin engagirt. 

Die gegenwärtig unſer Bühnenperſonal bildenden Mitglieder bleiben 
gleichfalls. 2 

Dem Vernehmen nach wird im November Herr Engel von Berlin 
mit ſeiner (der Kroll ſchen) Operngeſellſchaft hier 12 Gaſtvorſtellungen 

eben. 

0 In den neueſten Theaterblättern leſen wir folgende Notizen über 
einige frühere beliebte Mitglieder unſerer Bühne: Frl. Charlotte Butze 
ſpielt nebſt ihrer jüngeren Schweſter Anna, in Stettin auf der Som- 
merbühne; Frau Schroͤder-Dümmler iſt in Regensburg; Frl. Ottilie 
Cohnfeld in Amſterdam bei einem der dortigen zwei Deutſchen Theater 
und Herr Rähmel, bisher am Koönigsſtädter Theater in Berlin, 
in Stralſund und Roſtock engagirt. Endlich ift Frl. Julie Rudolf, 
eine Schweſter der Schauſpielerin Frau Boden (Meyſel) kürzlich beim 
Baden in der Warthe bei Landsberg vom Schlage gerührt in ihrer Ba⸗ 
dezelle todt gefunden worden; Frau Boden iſt in Frankfurt a. O., wo 
Hr. Meyſel Direktor iſt. 


{ Angekommene Fremde. 

au Vom S. Auguſt. 

BUSCH's HOTEL DE ROME. Se. Ercellenz der General: Lieute— 
nant und General- Juſpekteur ſämmtlicher Feſtungen und Chef des 
Ingenienr⸗Korps und der Pioniere Breſe, Major und erſter Adjntant 
v. Schweinitz und Kaufmann Meyer aus Berlin; Frau Landrath 
v. Madai aus Koſten; Dekan Koali aus Kalau und Kaufmann Phi⸗ 
lippſohn aus Breslau. 

HOTEL DE DRESDE, Gutsbeſitzer Tesfo aus Wierfebann; Liente— 


nant v. Winterfeld aus Mur. Goslin und Adminiſtrator Laube aus 
Schocken. 


BAZAR. Gutsbeſitzer v. Luiski aus Brodnitz. 
855 DU NORD. General- Bevollmächtigter von Bakowski aus 
o rowo 

HOTEL DE BERLIN. Architekt Apolandt aus Berlin; Gutspächter 
Jäckel aus Brudzewo und Gutsbeſitzer v. Zablockt aus Czerlin. 

WEISSER ADLER. Gutsbeſitzer Ißmer aus Dombrowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Fabrifbeſitzer Dr. Cohn aus Breslau; Gaſt⸗ 
wirth Nathan aus Kroteſchin; Handlungsdiener Stephan aus Danzig; 
die Kaufleute Berlin und Strich aus Birnbaum, Cohn aus Neuſtadt b. ., 
Smuſzewer aus Kozmin und Frau Kaufmann Freudenthal aus Samter. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Braun, Landsberg und Cohn 
eue Schottländer aus Rackwitz, Friedländer und Schiff ans 
Wollſtein. 

EICHENER BORN. Handelsmann Zöllner aus Dresden; die Kauſ— 
leute Stein und Kaufmann aus Grin. 

SCHLESISCHES HAUS. Die Orgelſpieler Mutti ans Parma und 
Mogelberg aus Glogau; die Stahlwanrenhändler Menke aus Silbach 
und Badtberg aus Grönebach. 

PRIVAT -LOGIS. Student der Rechte Wannowski aus Berlin, log. 

kl. Gerberſtr. Nr. 9. 


Angelegenheit fordern wir jedoch hiermit noch bejon- 
ders zum zahlreichen Beſuche des Wahltermins auf 
und erſuchen zur vorherigen Beſprechung ſchon um 
9 Uhr zu erſcheinen. 

Poſen, den 3. Auguſt 1854. 


Direktorium. 


Gumpert ſtützung armer Familien beſtimmt war, wegen Auf- y. e. Der Vorſtand der evangeliſchen Kreuzkirche. 
ven Nun e ‚ löjung des Comité's jedoch dem gegenwärtigen Zwecke Bun 5.11 Ban ifin . 
Donnerſtag den 10. Auguſt. Zum Benefiz der überwieſen worden iſt; vom Herrn Kommiſſionsrath a a gung: Bekanntmachung. 


Sängerin S. Gothe. — oder: Die 
neue Fanchon. Romantiſch⸗kömiſches Gemälde 
mit Geſang in 5 Akten von Friedrich. Mufif von Schäffer. 

N 

ür di ebrannten in Penkun ſind ferner bei 
1 ku net 2) Herzlich gern mein Scherflein 
wie früher ſo auch jetzt; es Münden mir 56 ige. 
zu beſſeren Zwecken mehr zu Gebote, wenn das „Legen 


welcher Betrag 


ber Steinplatten“ ſie nicht verſchwendet; — doch 
r 4 Rthlr. Träger. i 
1 „den 8. 18 4. n n ‚teilung an die 
e Sede von deter de 
Als Verlobte empfehlen fich: bbauigen Zwecke 


Bertha Friedländer, 
A. H. Silberſtein. 


Baarth 12 Kthlr.; von der Gutsbeſitzerin Frau Schmä- 
dicke 15 Rihlr. 
6 Pf.; von Herrn Kaufmann Leitgeber 2 Rthlr.; von 
Herrn Buchhändler Stefanski 5 Rthlr.; von der 
Handlung Goldberg 2 Rthlr. und von Herrn Eduard 
Kantorowiez 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. Im Ganzen 

ſind bis jetzt 219 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. eingegangen, 


worden iſt. Weitere Beiträge werden bis zum 1. Sep- 
tember e. dankbar entgegen genommen und zur Ver⸗ 


Denen aber, welche ſich bis jetzt bei dieſem wohl⸗ 


Verunglückten hiermit öffentlich Dank abgeſtattet. 
Die Vertheilungs⸗Nachweiſung kann während der 


von L. A. 1 Rthlr.; von K. 17 Sgr. liſchen K 


Zur Wahl von Repräſentanten, 


eute an die Verunglückten vertheilt deten Toll, ift ein Termin 


ülfsbedürfügen gebracht werden. vor einem Deputirten der hieſigen 


betheiligt haben, wird Namens der 
worden ſind. 


Die Gemeinde der hieſigen evange⸗ 
reuzkirche ſoll nach dem Plane des 

Ober⸗Kirchenrathes in zwei Parochien getheilt wer— 
den, von denen jede einen Theil der Stadt- und einen 
Theil der Landbewohner umfaſſen ſoll. 


Königliche, Konſiſtorium dieſerhalb in Verhandlung 


in der Kreuzkirche auf Donnerſtag 
den 10. Auguſt Vormittags 10 Uhr 


anberaumt worden, zu welchem alle ſtimmfähigen Ge: 
meindemitglieder von der Kanzel bereits vorgeladen 


Bei der für jedes Gemeindemitgl 


Die Lieferung der in unſerer Gefangen - Anftalt er- 
forderlichen Lebensmittel und des Strohes de. ſoll für 
die Zeit vom 1. Oktober 1854 bis ult, September 
1855 an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 
mit welchen das Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 15. September 1854 Nachmittags um 3 Uhr 
in dem Arbeitszimmer Nr. 3. unſeres Geſchäftshauſes, 
Friedrichsſtraße Nr. 38. anberaumt und laden Unter⸗ 
nehmer ein. Es wird eine Kaution von 500 Thalern 
baar verlangt; die übrigen Bedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 18. Juli 1854. 

Koͤnigl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen 


Polizei⸗ Direktion 


lied hochwichtigen | 


-Nuhrorter 


N 


2 2 28 


4 
Eiſenbahn. 


Mo cia JR, (Ale 

. vom 4. Juni 1854 ab bis auf Weiteres. . 2 
As In der Richtung von Aachen nach Ruhrort und Düſſeldorf. B. In der Richtung von Ruhrort und Düſſeldorf nach Aachen 
5 „„ Aachen. Ruhrort. Düſſeldorf. Erefeld. | Düſſeldorf. Aachen. 
Nr. ‚Schnellzug Abf. 4% Morg. | Ant. 72 Morg. | Ant. 6 Morg. Nr. II. Perſonenzug Abf. 51% org. Abf. 4 Morg. Ank. 75° Morg. 

II. Perſonenzug 71 Morg. 11 Morg. 10 Morg. Nuhrort. a 

\ ⸗Perſonenzug, 12“ Mitt. 42% Nachm. 23% Rachm. IV. Perſonenzug Abf. 7% Morg. 2825 Morg. 10 * Morg. 

VII. Perſonenzug 3 Nachm. 6*° Abos. 59 Abds. VI. Perſonenzugg 111 Morg. 19 Nachm. 3% Nachm. 
n | Erefeld. VIII. Perſonenzug 3 Nachm. 42 Nachm. 7 Abos, 
IX. Perſonenzug SH" Abds. Ank. 1125 Abds. 11 Abos, X. Schnellzug = 9 Abos. | 10 Abos. 121 Abds. 


Anmerk. Sämmtliche Züge halten auf allen Stationen und befördern alle 3 Wagenklaſſen. 


Aachen. 
Züge I. und VII. aus London und Oſtende. 


Perſonen- reſp. Schnellzug nach Berlin. 
2) Zug V. nach Hamm und Deutz. 


ein Düſſeldorf. 1) Züge J., III., VII. an den Köln-Mindener Gourierz, 


Perſonen⸗ reſp. Schnellzug nach Berlin; 
außerdem nach Deutz, Elberfeld und Hamm. 
2) Zug V. nach Deutz und Elberfeld. 


1) Züge l., V., IX. aus Paris, Brüſſel, Antwerpen. ; A. in Aachen. 


Ruhrort. 1) Züge J., III. VII. an den Koln-Mindener Courier— | 
| 


Uunfchlüffe: 


1) Zug Il. an den Expreßzug nach Brüffel und Paris. 


2) Zug IV. desgl. nach Brüſſel, Antwerpen, Oſtende, London, auch Göln. 


B. 


3) Zug VI. nach Lüttich und Cöln. 

4) Zug VIII. nach Cöln. 

5) Zug X. an den Expreßzug nach Brüffel, Paris, Oftende, Antwerpen, 
London, auch Cöln. 

in Ruhrort. Zug IV., VIII., X. aus Berlin, mit dem Cöln-Min— 
dener Perſonen-, Schnell- und Courierzug; Zug VI. aus Hamm. 


Cin Düſſeldorf. Zug IV., VIII., X. aus Berlin mit dem Cöln-Min— 
dener Perſonen-, Schnell- und Courierzug; 
außerdem aus Elberfeld IV. und X. auch aus Deutz; Zug VI. aus Hamm, 
Deutz und Elberfeld. 


Aachen, den 3. Juni 1854. 


Künigliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldor⸗Ruhrorter Eisenbahn. 


Bekanntmachung. 

Die direkte Lieferung des Bedarfs während der 
diesjährigen Herbſtübungen: 

1) für die Truppen der Königlichen 9. Diviſion 
bei Bunzlau: 
an a) Brod pro 22. Auguſt bis incl. S. September e., 

b) Fourage pro 21. Auguſt bis incl. 8. Septbr. 22 

c) Viktualien pro 7. und 8. September e., 

d) Bivouakholz und Stroh pro 29. und 30. Au- 

guſt und 7. und 8. September e.; 

2) für die Truppen der Königlichen 10. Divifion 
bei Guhrau: 
an a) Brod pro 21. Auguſt bis inel. 6. September c., 

b) Fourage pro 20. Auguſt bis incl. 6. Septbr. e., 

e) Viktualien pro 5. und 6. September e., 

d) Bivouakholz und Stroh pro 29. und 30. Au- 

guft und 5. und 6. September c. 

ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Wir haben dazu einen Lizitations-Termin auf 

den 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftslokale des Proviant-Amts zu Glogau 
vor unſerem Deputirten, Intendantur-Rath Neu- 
mann, anberaumt und laden zu demſelben alle ge— 
eigneten kautionsfähigen Lieferungsunternehmer, Pro⸗ 
duzenten, Handelsleute, Bäckermeiſter ꝛc. mit dem Be- 
merken ein, daß die näheren Bedingungen hier bei 
uns, bei dem genannten Proviant-Amt, den Magi- 
ſträten in Bunzlau, Guhrau, Liegnitz und Hay— 
nau zur Einſicht bereit liegen. 

Die Lieferung wird ungefähr betragen: 
für Bunzlau, für Guhrau 


18,000 20,000 Stück Brode à 6 Pfund, 
240 250 Wifpel Hafer, 
900 1200 Centner Heu, 
170 190 Schock Stroh A 60 Bund 
à 20 Pfund, 
50 50 Gentner Rindfleiſch, 
10 10 Gentner Reis, 
10 10 Wiſpel Kartoffeln, 
70 70 Klaftern Holz. 


Poſen, den 7. Auguſt 1854. 

Königl. Intendantur 5. Armee-Korps. 
* Oeffentliche Vorladung. 
1) Der am 2. Dezember 1793 von der Caroline 
Randorf, ſpäter verehelichten Holz, geborene 
Chriſtian Randorf, genannt Beutel, wel- 
cher ſich im Jahre 1809 aus Lychen entfernt 
und ſeitdem, insbeſondere ſeit dem Jahre 1821, 
über ſein Leben und feinen Aufenthalt keine Nach— 
richt gegeben hat, ſo wie 
der am 1. Juni 1798 geborene Zimmergeſelle 
Gottfried Petſch, ein Sohn des Zimmer⸗ 
geſellen Johann Daniel Petſch und der 
Ehefrau deſſelben, Maria Katharine geb. 
Stühmer zu Marienthal, welcher ſich vor 
ungefähr dreißig Jahren um Arbeit zu ſuchen 
nach Polen begeben, ſeitdem aber über ſein 
Leben und ſeinen Aufenthalt keine Nachricht ge- 
geben hat, 
und deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden 
hiermit aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten und fpä- 
teſtens in dem auf Li: 
den 10. Februar 1855 Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termin bei dem unterzeichneten Gerichte 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der 
Chriſttan Randorf und Gottfried Petſch für 
tobt erklärt, die unbekannten Erben mit ihren Anſprü⸗ 
chen ausgeſchloſſen und das Vermögen der vorbe⸗ 
nannten beiden Verſchollenen an die ſich legitimirenden 
Erben, bezüglich an die dazu berechtigte Behörde 
ausgeantwortet werden wird. 

Templin, den 22. März 1854. 
Königliches Kreis-Gericht, Erſte Abtheil. 
Zwei Pferde und ein leichter halbbedeckter Wagen 

jtehen zum Verkauf beim Zimmermeiſter Stüber, 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichneten Oelmühlenbeſitzer haben ſich auch in dieſem Jahre vereinigt, dem Unweſen, wel— 
ches zuweilen durch Verfälſchung und Veruntreuung an den Oelſaat-Ladungen begangen wird, ein Ziel zu 
ſetzen; fie werden ſich gegenſeitig die Namen derjenigen Schiffer mittheilen, die ihre Ladungen in ſolchem Zu— 
ſtande abliefern, daß fie begründeten Verdacht einer Verfälſchung, geben und dieſen Schiffern für die Folge 


keine Ladung wieder anvertrauen; auch werden ſie die Namen dieſer Schiffer den vereinigten Aſſekuranz⸗ 
Compagnieen aufgeben, um ſie ferner von jeder Verſicherung auszuſchließen. 
Außerdem ſichern die Unterzeichneten aber Demjenigen, der eine begangene Veruntreuung oder Ver— 
fälſchung eines Schiffers an der ihm anvertrauten Saatladung der Art nachweiſt, daß die Schuldigen zur ge- 
richtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden können, eine nach Maßgabe des dadurch verſchafften 


Vortheils zu beſtimmende Belohnung bis zur Höhe von 


Zweihundert Thalern 


zu. — Die Anzeigen werden bei jedem der Unterzeichneten, fo wie bei jedem Agenten der Düſſel⸗ 


der Begehr wegen Mangel an Waare, Au 5 


dorfer Land: und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft angenommen 


und ſoll, ſoweit die Umſtände es zulaſſen, der Name des die Mittheilung 


Berlin, den 29. Juli 1854. 
gez. S. Herz in Berlin 
L. Jakobs in Berlin. 
Brückner & Comp. in Magdeburg. 
Gebr. Piſtel in Magdeburg. 
C. Schonert & Sohn in Brandenburg 
a. d. Havel. 
Th. Flügge & Comp. in Brandenburg 
q. d. Havel. 
7 
Nachlaß ⸗ Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 


werde ich Miktwoch den 9. Auguſt c. 


Vormittags von 9 Uhr ab, in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 
diverſe Nachlaß⸗Gegenſtände, 

als: 1 Kommode, Tiſche, Bettſtellen, Stühle, 
1 Wanduhr, 1 Reiſekoffer, Betten, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, I filberne 
Eylinder⸗Uhr, 1 goldene Damen:, 
1 goldene Wepitir:, 1 ſilberne We: 
pitir⸗Uhr, echte Brochen, diverſe 
goldene Ringe und 108 Pfund fei⸗ 
nen Stahl, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


ee 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden zweiten 
Klaſſe 110. Lotterie, deren Ziehung am 15. d. Mis. 
beginnt, muß bei Verluſt des Anrechts dazu bis zum 
11. ej. geſchehen. 

Der Lotterie-Ober-Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Landwirthſchaftliches. 
Echt Pernanifchen Guano und Chily⸗ 


Salpeter offernt Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. 20. 
Fliegen- und Wanzentod bei Klawir, Neueſtraße. 
Ich wohne jetzt Mühlenſtraße Nr. 21. im Hauſe 
des Herrn T. Biſchoff. 


Poſen, den 9. Auguſt 1854. 
G. Groſſe, Maler. 


Ich wohne Breiteſtraße Nr. 19. 
F. Sauer, Schwertfeger. 

Ein erfahrener Brauer, der namentlich Baieriſche 
und Doppel-Biere zu bereiten verſteht, findet ſofort 
ein vortheilhaftes Engagement bei Yſtadt im König- 
reich Schweden. Das Nähere zu erfragen Dom. 
Chrzastowo bei Schrimm, Provinz Poſen. 

Berlinerſtraße Nr. 15.6. find 2 möblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. | 

Friedrichsſtraße 19, iſt die Bel⸗Etage ganz oder ge- 
theilt vom 1. Oktober e. ab zu vermiethen. 


Nr. 19. 


achenden verſchwiegen bleiben. 

gez. G. Kieſel in Brandenburg a. d. Havel. 
Gebr. Schwinning in Brandenburg 
a. d. Havel. 

M. Pintus in Brandenburg a. d. Havel. 

Ludw. Kieſel in Wenzlow bei Brandenburg. 

Piſchel & Comp. in Genthin. 

C. Hübner in Rathenow. 

G. Weigel in Oranienburg. 


EISKELLER. 


Auf dieſe Firma bitte gefälligſt in Eichwalde 
am Volksfeſt den 9. Auguſt c. zu achten, da ich mit 
Baieriſchem Bier von ausgezeichneter Güte aufwarten 
werde. Wilhelm Kretzer. 


Der Schuhmacher⸗Lehrliug Otto Beyer (rothes 


Haar) iſt aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
F. Caldarola. 


Preussische Fonds. 


| Zt. | Briet. Geld. 


"COURS- BERICHT. 


Berlin, den 7. August 1854. 


Sl Handels ⸗VBerichte. 

1 ettin, den 7. Auguſt. Nachdem wir eini ae 

Nd Bere Mary gehabt haben, beser ſich 

das Wetter geſtern und iſt heute klar und trocken. 
„Nach der Börſe. Weizen o ! 2 

Bio. weißer Poln. 89 Rt. 89 8 be a 5 

N gelber 93 Ni. Br., Polniſcher 89 Pfd. 90 Ni. 
rief. 

Roggen zu ſteigenden Preiſen gehandelt, lo 
W 
Br., p. Auguſt⸗Seplember 50 Mt. bei. und Gd. 57 N. 
Br., b. Sebtember-Oktober 5A} a 55 . ben., b. Oft. 
. . . e u Br., P- Pease 4e a8 m 

u. Br. u: . 

at und Rübſen im Verbaude 82) Mr. bez. 

j übel feſt. loco 1232 Mt. bez., b. Anguf 12,5 Rt 
3 1 124 Rt. Gd., p. Aug. ⸗Sep' und Seyt. Ot 12: 
Mt. bez, b. Oftober: November 123 Mt. Gd. 5 
N 4 loco ohne Faß 114, 119 % bez., mit 
Bahr Le 120 1 Auguſt 114 bezahlt u. Br., p. 
77 % che „Nov. 131 % Br 
Frühjahr 14% Bt.“ Br, 5. Okt⸗ Nov, 131 2 Br., ip 


Berlin, den 7. Auguſ 2 zien achwi 0 
und bunt 75 —85 Rt., hochb. vn - ht. — 

Roggen loco bleibt Werth 66—71 et. nach Quali- 
tät ſchwimmend 83 Pfd. bedang 65 i. p. 2050 Pfd 
bleibt 65 —71 Rt. p. Juli⸗Auguſt 603017 60 604 
Mt. bez., 604 et. Br., 60 Mt. Gd. pP. Auanſt- S ent. 
59-59 —58 Mt. bez u. Br., 574 Mt. Gd . Sele 
Hier 9 olmpa * bez., Br. n. Gd., b. at: 
Nov. 33521523 Mt. bez., p Frühlahr rd. 
194149 Mm. bez, u. Ob, 40 

Gerſte, große 4346 Mt, fleine 36—42 Mt. 

Hafer 34-37 Mt. 

Erbſen Be Mt. 

Leinöl loco 15, Lieferung Aug u. Sept.-Okt. 14 
Rt. Br., 14 Rt. Gd. * 

Ruböl loco 134 Ri. Br., 13 Rt. Gd. p. Auguſt 
13 Rt Br.. 124 Rl. Gd. p. Auguſt⸗Seplember 125 
Rt. Br., 123 Rt. Gd., p. Septbr.⸗Okt. 123 Ri Br, 
12% Mt. Geld, b. Okt. November 124 Mt. Br., 12 
Rt. Gd. p. Rov.⸗Dezember 12 Rt. Br., 12; Nl. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 33) Mi bezahlt, P Ang. 
32 Mt. Br., 314 Mt. bez. und Gd., p. Auguſt⸗Sept. 
304 Mt. Brief, 30? Ri. bez. u. Gd., p. Sept.⸗Oltober 
281 Ai. Br., 281—28 f — 28 Mt. beg, p. Okt. Nov. 
207 Mt. Br., 201 Ri. Gd. 261-2 Ni. bez., p. Nov. 
Der EM. Br, 25 Mt. dez. u. Gd., b. April: Mai 
l. J. 251 —25 Ni. verk, 254 Ni. Brief, 25 Rt. Gd. 

Weizen unverandert, aber feſt auf Forderung ge⸗ 
halten. Roggen in disponibler Waare dringend geſucht 
und zu ſteigenden Preiſen gehandelt, anſcheinlich blieb 


gingen in größeren und kleineren Parthien um: 82 Pfd. 
a 64 Mt. 9. 82—83 Mrd. a 65 und 66 Mt., 84—85 an. 
a 66 Mt. 86-87 Bio. a 68 Rt., Alles p. 2050 Bio. 
Delfaat ohne Handel, Preiſe nomin. Rüböl ohne Ge: 
ſchäft, feſte Haltung, aber keine dringliche Kaufluſt. 
Spiritus loco knapp und außer Verhältniß hoch bez., 
auf furze Lieferung überwiegend begehrt und ſeſt im 
Werthe, ſpätere Sichten wenig beachtend und nachge⸗ 
bend bei kleinem Geſchäft im Allgemeinen. 
Wilterung: bedeckte ſchwüle Luft: 
iu (dw. Hdlbl.) 


Woll berichte. 
Breslau, den 4. Auguſt. Obſchon wir mehrere 
einheimiſche und auswärtige Fabrifäuten und einen be 
deulenden fremden Kommiſſionär im Markte hatten, fo 
waren N 4 fo beden end, als in der 
vorigen Woche u ir können nur 
von 1 7 e 1 von dem Verkauf 
an zahlte für gute Poſenſche Einf ) 
— 78 Mible., für dergleichen lange e 70 
75 — 77 Rehlr., für Schleſiſche Lammwollen von 83 
91 Rthlr., für Polniſche Locken von 52 — 53 Mehl, 
für Schweißwollen 54 Athlr. und für gebündelte Sterb⸗ 
linge von 70 — 75 Rthlr. 
Die Zufuhren aus Polen und Rußland dauern fort. 
(Landw. Haudelsbl.) 


Freiwillige Staats-Auleibe ...- 4 |, — 98 Aachen-Mastrichter „ „„ 2 + 4 57 
Staats-Anleihe von 1850 44, — 951 ] Bergisch-Märkische . - » . +... 4 — 1 61 
dito san 1852, 1 „ 441 — 95 Berlin-Anhaltische. eee 4 — 121 
dito won 1830 Um, 4 — 9193 dito dito Priori t 2 E, 4 vr Ab 
Staats-Schuld-Scheine A e 314 — 2 re . Nc ne a — 2 
Seebandlungs-Prämien-Scheine .. — — 8 Nee ie 2 
Kur- u. Nenmärk, Schuldverschreib. | 34 1 — 882 ee 855 4 — 910 
Berliner Stadt- Obligationen 41 963 a — Y * anne 4 — 004 
dito Nis, 375 — — to Prior. L. . = 963 
Kur- u. Neumürk. Pfandbriefe. . 34 — 957 diro Prior. I. a ene e T 951 
Ostprenssische dito 3 — 914 Berlin- Stettiner eK e t e 4 — 11365 
Pommersche dito 31% 963 — dito dito Prior. 4. = 
Posensche dito 4. — 100 | Breslau-Schweidnitz-Rreiburger 4 — 1113} 
dito (neue) dito 33 — 927 Cölu-Mind ener 1117 
Schlesische dito 31 b 04 dito dito Prior. . BEN 5 — 1 99 
Westpreussische dito 32 — 89 dito uno i Fre 1 1 
Posensche KRenten briefe 4 — 931 Krakau-Obersehlesische a 1 — 82 
Schlesische üs 4 934 — ee ee or } 2 va 
. . 5 4 m 107: | Magdeburg-Halberstädter g 4 Tv 176 
ee N dito Wittenberger » 2... ; 4 997 
1 dito dito Prior... | — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische .. . 44 al — 
dito dito Prior. 4 9010 — 
21. Brief. Geld. dito Prior. I. u. Il Ser. 14 9070 — 
a. Kon III. Ser.. 4 11 — 
Oesterreichische Metalliques . 45 — 68 to or. IV. Ser. . 5 — |; 
dito Englische Anleihe | 5 — — Nordbahn (Fr. D 414 — IH 
Russisch-Englische Anleihe. 5 — 85 r 9 49 — 
dito dito dito 44% - 80 Oberschlesische Lite .. a — 1903 
dito 1 — 5. Stiegl. 44 — 80% dito Litt. B. „ 1 — 158 
dito Polnische Schatz-Obl. . . 4 — 884 Prinz Wilhelms (Steele-Vobwinkel) | 4 254 
Polnische neue Pfandbriefe. . . » - 4 90 | Rheinische . . AR 4 — 68 
dito 500 Kl. 1. 4 78 — dito (St.) Prior 4 Zu 8 
BONN. 300 FIRE SEEN 5 — | 844 | Ruhrort-Crefelder 2. ++: + 33 — 80 
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Die Börse blieb geschäftslos, 
wurden etwas höher bezahlt 


— a g 4 
Stimmung aber durchaus günstig nad die Course est, einige Actien 
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